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Kindern am Tage mehreremal einen Theelöffel voll kaltes Waffer. Der Ver¬
such, das Kind auf die gewohnte Weise zu ernähren, muß, wenn auch dasErbrechen noch wiederkehren sollte, nicht geradezu unterbrochen werden. Eswerden ferner noch am Tage warme Umschläge (Dampfkompreffen) auf deuLeib gelegt, sowie warme Bäder gegeben. Fehlt es beim anhaltenden Erbrechen
dem Kinde an Leibesöffnung, so gebe man dem Kinde mehreremale am Tageein Klystier von % Liter ca. 18° R.

Verstop fung. Sie ist günstiger als Durchfall. Es ist nicht geraten,die Verstopfung sofort zu bekämpfen. In dringenden Fällen sind einigeKlystiere von Vg Liter ca. 18° R. schon nützlich. Dabei wird früh und abendsder Unterleib des Kindes gerieben und das tägliche warme Bad nicht versäumt.— Von Grund aus wird die Anlage zur Verstopfung nur dadurch geheilt,daß man die hier gewöhnlich zur Verstopfung stattfindenden Fehler der Lebens¬ordnung zu verbessern sucht. Bei Kindern, die an der Brust sind, hat manin solchen Fällen Ursache, eine zu fette und daher schwer verdauliche Milch zuvermuten. Man setze daher die Mutter oder Amme auf dünnere Kost. Wirddas Kind mit der Flasche genährt, so versetze man die Milch mit etwas Milch¬
zucker. (Fortsetzung folgt).

Ergänzungen
zu dem Artikel: „Naturheilkunde und Hypnotismus" von C.Rothe, Berlin.

Von Oberstlieutnant Spohr.
Indem ich mich ausnahmslos den ebenso logischen, wie unwiderleglichen

Ausführungen des im Titel erwähnten Artikels anschließe, fühle ich meinerseits
mich gedrungen, einige ergänzende Bemerkungen zu demselben zu machen, zu
welchem mich die obwohl noch kurze, doch schon sehr lehrreiche Geschichte des„Hypnotismus in der Naturheiikunde" veranlaßt, und wozu ich mich selbst dann
berechtigt erachten würde, wenn mir außer dem „gesunden Menschenverstände"
nicht auch eigene Erfahrungen und Beobachtungen über diesen „Hypnotismus"
zu Gebote ständen. Da ich aber unter andern auch einer öffentlichen und zu¬fällig durch besondere Umstände hochinteressanten Vorstellung des Hypnotiseurs
Hansen in Berlin beiwohnte, so halte ich mich umsomehr für verpflichtet, mit
einem Urteil hervorzutreten, als in gewissen Kreisen unserer Anhänger sichStimmen Geltung zu verschaffen suchen, welche die „hypnotische Heilmethode"
als eine „arzneilose" in den „Bereich der Naturheilkunde gehörige" darzustellen
versuchen.*)

Hat Herr Rothe schon durch alles das, was er S. 159 und 160 inNr. 9 ausgeführt, diesen Ansichten den Boden entzogen, so füge ich nur hinzu,
daß, wenn die bloße Enthaltung von chemischer Arznei für irgend eine Heil¬
methode eine Legitimation bilden könnte, in die Naturheilkunde emgeführt zu
werden, in dieser auch die Heilung mittelst „Tischrückerei" (orakelnde Tische),Hellseherei, Reichenbach'sches Od, Spiritismus u. s. w. eine Stelle finden müßten;
Dinge, die alle für mich ganz auf derselben Rangstufe stehen, wie die von
alten Weibern geübten Sympathiekuren. Ich gehe aber einen Schritt weiter
und behaupte, daß alle die vorgenannten Heilsysteme und sogenannten wunder¬
baren Entdeckungen, welche seiner Zeit die gesamte gebildete Welt in Aufregung
versetzten und selbst nicht wenige Gelehrte — ich erinnere nur betreffs des

* Die „Grenzboten" enthalten ebenfalls einen trefflichen Artikel gegen den Hypnotis¬mus aus der Feder unseres Neiffer hervorragenden Schriftstellers Karl Jentsch. D. Red.
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